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benötigen Ti, so nötig als in drm zu Ende gehende« Iah,
eine Zeitung , die Sie üb« alle wichtigen politische» und
wi . tschaftlichen Ereignisse aus dem Laufenden hält. Die» tut
unser« Zeitung gewissenhaft/Falls Sie diese für de» Monat
Januar «och nicht bestellt haben, so bestellen Sie diese
schnellstens bei der Postanstalt oder bei de« Postboten , « ei
diesen wird die Bestellung für dev Monat Januar noch bi»
S1 . Dezember «ntgeginginqmmrn. — Spätere Bestellungen

stad in der Geschäftsstelle unserer Zeitung zu machen.

FesLtagsPolitik.
Es ist bezeichnend für die außenpolitische Lage, daß

rn- diesem Jahre auch das Weihnachtsfest keine Pause
bedeutet hat . Noch am 24. Tezember nachmittags war
Der deutsche Geschäftsträger in Paris , v . H

' oesch > bei
-Pomcare ; das Ergebnis dieser Verhandlung ist im
einzelnen nicht bekannt und dürste auch nicht abschließend
gewesen , sein ; immerhin gehen die Tinge weiter , und
es ist ein Beweis dafür vorhanden , daß man in Paris
den Faden nicht abreißen lassen will . Am zweiten Weih¬
nachtsfeiertag hat nämlich das Havasbüro im Namen
des französischen Außenministeriums eine ausführliche
Erwiderung auf offiziöse Auslassungen des Wolfs-Büros
vom Freitag herausgegeben, und die Besii senheit, mit

FH. bis inL-einLelue alte und ne >,<-
Emwande sogar mit Bezug aus das von der französischen
Regierung bisher immer stillschweigend zur Seite ge¬
schobene deutsche Angebot vom 2 . Mai erhoben wurden,
beweist, daß man deutsche Gegenäußerungen und den
Fortgang der Verhandlungen wünscht . Aus welchen
Gründen , ist nicht ganz klar und erschöpfend zu sagen;
eine goße Rolle spielt bei allen dieftn neuen Einstellungen
ohne Zweifel die Notlage der französischen Finanzen , die
kurz vor dem Fest durch die Schwierigkeiten beleuchtet
wurde , die man bei .der Sicherstellung der Veamtenzu-
lagen auch in Frankreich hat und die Herrn Poineare
eine für seine Verhältnisse recht geringe Mehrheit (339
gegen 211) in der Kammer brachten. Weiter zeigt sich
oie finanzielle Notlage an der langsamen , aber hartnäcki¬
gen Verschlechterung des Frankenkurses , was wieder die
'chpischen Teuerungserscheinungen zur Folge hat . von
denen nun durch eine gewisse Gerechtigkeit des Schicksals
auch Frankreich heimgesucht wird.

Daß man unter solchen Umständen zu einem Ergebnis
»kommen will , möglichst noch vor den spätestens bis April
Nötigen Neuwahlen,ist begreiflich ; ebenso, daß stärker
als je die finanzielle Betrachtung der Reparationsfrage
in den Vordergrund tritt , die Sorge auch um die Erhal¬
tung der mit der Ruhrindustrie abgeschlossenen Verträge,
die ungefähr zum französischen Wahltermin ablaufen und

hinsichtlich des Prozentsatzes der Reparationskohle schon
am 15 . Januar einen kritischen Termin haben. Da die

Bemühungen , die Ruhrindustrie durch ausländische Kredite

flott zu machen , fehl geschlagen sind, so ergibt sich daraus
die Notwendigkeit auch für Frankreich, den Anschluß der

Ruhr an den deutschen Wirtschaftskörper nicht ganz un¬

möglich zu machen . Teshalb dürfte die Zulassung der
Rentenmark im besetzten Gebiet von Frankreich ebenso ge¬
duldet werden wie die Eintragung der zur Deckung der

Rentenmark dienenden Hypotheken auf die Sachwerte
des besetzten Gebietes ; womit die Rentenmark rn ihrem
ursprünglich geplanten Umfang gedeckt und als Zahlungs¬
mittel verbreitet sein wird , womit auch die Kreditreserve
der Rentenbank der Ruhrindustrie offen stünde. Die Be¬

setzung unserer Vertretungen inParis und Brussel wird

lehr bald erfolgen , vielleicht sckron in wenigen Tagen , auch
das ist ein Zeichen der beiderseits gewünschten Fort¬

setzung der Verhandlungen.
Jmj übrigen hat der Vertreter Amerikas bei der

Reparationskommission Boy den kurz vor dem Fest
in sehr deutlicher Weise den englischen Standpunkt unter¬

strichen , der die Ruhrbeschung cils ungesetzlich bezeichnet;
die englisch-amerikanische Zusammenarbeit wird voll erst
dann sichtbar werden, wenn England ein neues Kabinett

haben wird . Mac Donald , der zunächst Berufene,- hat
eine recht merkwürdige Rede gehalten , die nicht nur die

Konservativen angreist , sondern auch die Liberalen , mit

denen doch ein Arbeit erkabinett irgendwie Zusammen¬
arbeiten müßte ; vielleicht will also die Arbeiterpartei

sich ausschalten.

Ter Direktor der literarischen Abteilung des Leipziger
Meßamts , Paul Voß, ist vor kurzem von einer mehr¬
wöchigen Studienreise nach Rußland , die er auf Einladung
der russischen Regierung unternehmen konnte, zurückge-
kehrt. Er schreibt darüber in den ,,Leipziger N . N . u . a . :
Rußland hat das ^Studium des Experimentierens über¬
wunden und befindet sich zurzeit im Wiederaufbau . Ter
Kommunismus ist bis auf den Außenhandel ziemlich
restlos abgebaut. Ter Handel innerhalb Rußlands
ist wieder freigegeben. Dem Unternehmer , se bst dem
Ausländer , steht das Feld seiner früheren Betätigung
wieder offen . In der Landwirtschaft liegen die Verhält¬
nisse ähnlich. Auch hier kommt der Individualismus
in weitem Umfange wieder zu seinem Recht. Eine große
Anzahl Fabriken arbeitet wieder und zwar mustergültig.
Tie Auslagen in den Geschäften beweisen, daß man in
Moskau , ebenso in Petersburg , sicherlich auch in den
anderen Städten , alles wieder haben kann, was man
znm Leben gebraucht.

Anders sieht aber das Problem aus , wenn man die
Frage stellt, ob die Waren auch wirklich gekauft werden
können . Hier ist zu bedenken , daß Rußland zu 80 Prozent
aus Bauern besteht . Tie Regierung hat in den letzten
Jahren den Bauern das für den Export bestimmte Ge¬
treide für eine äußerst geringe Summe abgekauft und es
für hohen Weltmarktpreis gegen Dollar und Pfund im
Auslände verkauft . Sie hat sich auf diese Weise die
Basis iür ihr neues wertbeständiges Geld geschaffen . Ten
vauerncgen rDenojpicpgrrsrr' ^, vr«? v " ?-
menaefchlossen sind, blieb für den Export nur ganz
wenig übrig . Ta dsi Bauern außerdem sehr hohe Steuern

zu zahlen haben , ist ihre Kaufkraft gleich null . Sie leben

in den ärmlichsten Verhältnissen und sind nicht m der

Lage, sich die einfachsten Betriebsmittel anschasfen zu
können. Im Süden Rußlands fehlen ihnen infolge
der Hungersnot auch heute noch die Zugtiere , um ihre
Ländereien inßand -balten zu können. . . «

Auch in den Städten herrscht Not , als Folge)
der gewaltigen Arbeitslosigkeit . Tie russische Regierung j
Vertritt neuerdings das Prinzip , di.e staatlichen Fabriken ,
und Betriebe , die sich nicht selbst erhalten können, rück* I

sichtslos nach und nach zu schließen.
Es kommt hinzu, daß die russische Industries

heute noch außerordentlich teuer arbeitet , sodaß ihre Er - s
Zeugnisse um ein vielsachesAeurer sind als bei uns . Neuer-v

dings geben sich die Russen jcdoch die größte Mühe , allen
Bureaukratismus in der Industrie abzuschaffer. ' .uid ge- -

sunde kaufmännische Grundsätze wieder cinzuführen . Er¬

folge dieser Bemühungen sind bereits sestzustellen . Rach
der Revolution hatten zunächst die Arbeiter die Fabriken
übernommen . Ten Fachleuten , den Verwaltnng/mc amten
und Ingenieuren , wurde jeder Einfluß genommen . Als
mau auf diese Weise immer tiefer in den Sumpf geriet,
setzte man die ehemaligen Leiter wieder ein , stellte aber
an die Spitze der Fabrik den sogenannten roten Kom¬
missar , der meist ein sehr strenges Regiment führte . Heute
ist auch dessen Rolle zu Ende, da man eingesehen hat / daß
die Leitung eines große / Betriebes straff i LeineDHand
zusammengefaßt werden Musi, die/etwaWvou der Dre ck-
tion versteht. Tie Ingenieure und Berwa ' tüngs i .eän ' LN
sind deshalb vollkommen in ihre früheren Rechte wi der
eingesetzt . Neben ihnen gibt -es zwar einen , alle Has en
Jahre gewählten Betriebsrat , der aus seiner Mitte jähr¬
lich einen Direktor wählt . Tiefer Betriebsrat h t Der
lediglich darauf zu achten, daß die Gesetze zum Schutze
der Arbeiterschaft uird für die Führung der Untern chu ng
durchgeführt werden . In den Betrieb darf er nicht ein-
greifen . Beschwerden hat er lediglich seiner Gewerks ; ast
mitzuteilen , die mit der Weiterrerfolgungstihre / Mos¬
kauer Telegierten beauftragt . D , .. .

Grundsätzlich ist in den russischen Fabriken die All,Mit¬
arbeit wieder eingesührt . Tie Bewertung der Arbeit
gelernter und ungelernter Arbeiter ist grundverschieden.
In . den Fabriken , die ich besichtigte , war das Arbeits¬
tempo äußerst angespannt . Tie Kontrolle über die Tätig¬
keit des einzelnen ist sehr genau . Gegen träge und un¬
zuverlässige Arbeiter wird rücksichtslos vorgegangen.

Es fragt sich irun , mit was für Erwartungen hat
Deutschland an Rußland heranzutretcn ? In
Rußland sind aller Augen auf Teuls .hland gerichtet, und
man bedauert dort , daß sich das Verhältnis beider Läncer
nicht so gestaltet , wie man wünscht. Tie Russen haben
LÄ Är den Wiederaufbau Lb-Mr . Wirtschaft ein ga »ä be¬

stimmtes Programm zurechtgelegt. Sre rechnen mrt der
Verwirklichung dieses Programms in etwa 30 Jahren.
In diesem Programin soll der Grundsatz „Rußland den
Russen" auch wirtschaftlich so weit wie irgend möglich
durchgeführt werden, das bedeutet, daß alles , was im,
eigenen Lande hergestellt werden kann , nicht ans denrj
Auslande bezogen werden soll. Weiterhin sollen dici
Industrien , deren Erzeugnisse heute noch importiert wer^
den müssen, so schnell wie möglich aufgebaut werden - Tis
Grundlage für alle Industrien sollen die Bodenschätze!
bieten, die Rußland in überwältigendem Umfange in sich
birgt , die also nur gehoben zu werden brauchen . Es liegt
sicherlich im höchsten Interesse der deutschen Wirtschaft/
bei der Durchführung dieses Programms so viel wie mög-i
lich zu profitieren . Man muß sich deshalb darüber klag
sein, was Rußland gebraucht, um sein Ziel zu erreichen)
Tas ist nun in erster Linie Kapital , in zweiter Liui«
sind es Jndustriepioniere , die sich in Rußland nieder-!

lassen und Fabriken ins Leben rufen . Ta aber die,
russische Industrie noch auf längere Zeit hinaus nicht ich
der Lage sein wird , auch nur die notwendigsten Produkt
tionsmittel für einen modernen Betrieb selbst zu verser--

tigen , wird es auch aus die Einfuhr von Maschinen^
angewiesen sein und schließlich auch auf eine große Arn
zahl Fertigfabrikate verschiedenster Art.

Tie wichtigste Frage nun für den, der mit Rußland!
ins Geschäft kommen will , ist die , ob er in der Lage , undi
falls ja , ob er bereit ist, dem russischen Volke die nvt -t
wendigen Kredite zu bewilligen. Wie schoit
erwähnt , ist die Kaufkraft der russischen Bevölkerung

**7?—rll*
werden , daß man den Bauern , die zurzeit fast aller
Produktionsmittel und jeglichen Geldes entblößt sind , aüß
Kredite landwirtschaftliche Maschinen und dergl . zur Ver¬
fügung stellt. Nur wenn auf diese Weise die Produktion,
der bäuerlichen Bevölkerung gehoben wird , und gleich¬
zeitig die russische Regierung den Bauern oder den bäuer¬
lichen Genossenschaften Gelegenheit gibt , den UeberschuK
ihrer Produktion an das Ausland zu verkaufen — Ruß -'

land lieferte vor dem Kriege der Welt mehr Getreide , als!
Argentinien , Nordamerika und Kanada zusammen —^
kann auch die Kaufkraft der Bevölkerung gehoben werden^
und erst von diesem Augenblicke an kann auch auf eine!
Rückzahlung der Kredite und Verzinsung des investiertem
Kapitals gerechnet werden . Selbstverständlich können auöh
Gewinne erzielt werden durch den Export russischer Roh -i
flösse. Rußland ist gern bereit , ausländischen Unterneh¬
mern und Kapitalisten solche Konzessionen, die sich auf!
das Gebiet der unmittelbaren Produktion beziehen, er-^
teilen . Es liegt im russischen Wiederaufbanprcgram n,'
daß die Reichtümer Rußlarrds an seiner Landwirts post/,
an seinen Wäldern , an seinein Vieh , Tabak , Wein , Baum¬
wolle, Flachs usw. gehoben werden sollen . Tie Kupfer-,
Silber -, Platin -, Blei - und Petrolemnausbeute soll er¬
höht werden . An alle diese Konzessionen wird jedoch
die Bedingung geknüpft, daß nur ein Teil der gehobenen
Schätze exportiert werden darf . Ter größere Teil muß
im Lande verarbeitet werden . Tie Firmen , die eine Kon¬
zession erhalten , sind also gleichzeitig verpflichtet, in
Rußland Musteranlagen , sei es für die Verarbeitung land¬
wirtschaftlicher Erzeugnisse, sei es für die Herstellung-
Ivon Halbfabrikaten und Fertigerzeugnissen , soweit sie sich
uns die in Frage kommenden Rohstoffe aufbauen , anzn-
legen . So kann derjenige, der eine Waldkonzejsion erhielt^
einen Teil des Holzes zwar exportieren , für die Verarbeit
tuttg des anderen aber muß er Sagemühlen und sonstige;
holzverarbeitende Fabriken anlegen - !

Zum Schluß sei noch erwähnt , daß andere Nationen)
sich die größte Mühe geben , in das Rußlandgeschästi
hineinzukommen .

'
Tie Franzosen und Amerikaner)

verschleudern ihre Waren ; französische Automobile kosten,
nur ein Zehntel der deutschen , und amerikanische laudwirt -k
schaftliche Maschinen werden zu Spöttgeldern hergeg Du . -
Wie ich aus einwandfreier Quelle erfuhr , gabt dasä
Ausland den Russen bereits Kredite bis zu 7 Jahren . Die.
deutschen Firmen , die den Russen zum größtenteil noch!
aus der Vorkriegszeit gut bekannt waren , sind bei ihrem
ersten Wiedereischeinen in Rußland mit größter Freude'
empfangen worden . Tie Enttäuschung oer Russen , als)
sie die deutschen Preise erfuhren , war stark . Es kommt)
noch hinzu , daß viele deutsche Fabrikanten den F Ger,
begangen haben, den Russen veraltete Typen anzubieten . ,
Ten Russen ist das Beste gerade gut genug, und bevor!
sie kaufen, ziehen sie Offerten aus den verschiedenstes
Ländern ein . Damit muß sich der deutsche Lieferant uw-p
bedingt absinden. i
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Neues vom Tage.
2er verlorene Zeppekinkrenzer.

Paris , 27. Dez . Das geheimnisvolle Verschwen¬den des Luftschiffes „ Dixmuiden" mit 50
Mann Besatzung stellt die französischen Fach- und
Marinekreise vor ein beinahe unlösbares Rätsel . Trotz
eifriger Nachforschungen , die seit drei Tagen von fran¬
zösischen Kriegsschiffen und Teilen des englischen und
italienischen Mittelmeergeschwaders angestellt werden,
ist es noch nicht gelungen , eine zuverlässige Spur des
Luftschiffes zu ermitteln . Man glaubt , Anhaltspunkte
dafür zu haben , daß der Luftkreuzer , nachdem er vom
Sturm nach dem offenen Meer getrieben wurde , wie¬
der von neuem sich nach dem inneren Afrika bewegte.40 Flugzeuge , die, wie aus Tripolis gemeldet wird,
sich auf die Suche nach der „Dixmuiden " begaben und
die afrikanische Küste absuchten , sind ebenfalls un¬
verrichteter Tinge nach ihrem Ausgangshafen zurück¬
gekehrt . Ein offizielles Communique des französischen
Marineamtes betont , daß bisher keine zuverlässigen
Nachrichten über das Schicksal des Luftschiffes ein¬
getroffen sein . Tie meisten Korrespondenten der hie¬
sigen Blätter nehmen indessen an , daß der Ballon in
der afrikanischen Küste gestrandet ist. (Die Räuber un¬
serer Zeppeline haben ein ausgesprochenes Pech mit
ihrem Raub . „Dixmuiden " ist 1916 als „Nordstern"in Friedrichshafen

" erbaut worden und wurde 1920
ausgelie ' ert .)
! Ter «eue bayerische Laudwirtschastsmiuister.
' München , 27. Tez . Mit der Führung der Geschäfts
des Staatsministeriums der Landwirtschaft wurde bis
auf weiteres Staatsrat Land betraut . Tr . Knilling
hat das Abschiedsgesuch Wutzlhosers genehmigt.

Sie deutsche Rots in Paris und Brüssel.
Paris , 27 . Tez . Die deutsche Note vom 24 . De¬

zember wird von General Tegoutte und Tirard ge¬
prüft . Wie verlautet , hat Poincare seine Mitarbeiter
gebeten , so schnell wie möglich ihre Auffassung über
die Durchführbarkeit der deutschen Vorschläge mitzu¬
teilen . Poincare dürfte in zwei bis drei Tagen , wahr-
Aheinlich noch Ende dieser Woche seine Antwort an
Herrn von Hösch übergeben . Jeder Persuch der Reichs-
chegierung, ihre Oberhoheit im besetzten Ge¬
ld ist in der einen oder anderen Form wieder herzu¬
steilen , schreibt „Echo de Paris "

, wird als unver¬
einbar mit dem frankobelgischen Verwaltungsshstem
zurückgewiesen werden . Im Rahmen der gegenwärtigen
Organisation könnten dagegen aber gewisse Zugeständ¬
nisse gemacht werden . Das belgische Blatt „ 20. Siecle"
schreibt , daß die belgische Regierung noch vor dem
1 . Januar auf den deutschen Schritt antworten wird.

Tie Mitglieder ver Sachverständigeuausschnssc.
Paris , 27 . Tez . Die Wiederherstellungskommission

hat die Mitglieder der beiden Sachversiän-
digenausschüsse amtlich ernannt . Ter erste
Ausschuß, dem die Prüfung des deutschen Staats¬
haushalts und der Stützung der Mark obliegt , ist

Mobelwerke; Frankreich : Parmentier und Alix , Pro¬
fessor an der Pariser juristischen Fakultät ; Italien'Dr . Perelli , Industrieller , Dr . Flern , Professor der
Finanzwissenschaft an der Universität Bologna ; Bel¬
gien : Baron Hontart , Bankier und Abgeordneter,
Francqui , Staatsminister und Finanzgouverneur der
Societe Generale de Belgique.

Der zweite Ausschuß, der mit der Feststellungher deutschen Auslandsguthaben beauftragt ist , ergibtfolgende Mitglieder : Vereinigte Staaten : Heinrich Ro-
vinson , Präsident der Church Nationale Banque ofLos Angles ; England : Mac Kenna , ehemaliger Schatz-Eanzler ; Frankreich : Atthalin , Direktor der Banquede Paris ; Italien : Tr . Alberti , zweiter Generaldirek¬tor des Credito Jtaliano ; Belgien : Eduard Janssen,Direkt -" - «SI- belancken Nationalbank . Der erste Aus¬

schuß wird sich am 14. Januar versammeln , der zww
am 21 . Januar.

Zur Frage ver Sachlieferuugeu an Jugoslawien
Belgrad , 27. Tez . Eine interministerielle Konferenz,

an der u . a . der jugoslawische Außenminister und der
Finanzminister teilnahmen , beschäftigte sich mit der
deutschen Note betreffend die Einstellung der Sach-
lieferungen und die Abfassung einer Antwort . Es
wurde beschlossen , den deutschen Vorschlag, wo¬
nach Jugoslawien bei einem direkten -Verhandeln mit
deutschen Industriellen für denjenigen Teil der frü¬
heren Bestellungen Zahlungen leisten würde , der noch
nicht ausgeführt ist, abzulehnen, dagegen wird
Jugoslawien wegen der Zahlungen mit Deutschland in
direkte Verhandlungen eintreten . Die jugoslawische Re¬
gierung hat die Bezahlung der noch nicht ausgesühr-
ten Bestellungen deswegen abgelehnt , weil es sich um
einen Betrag von angeblich 206 Millionen Goldmark
handle und weil der Zeitpunkt , an dem die Nepara-
tionskommission die deutsche Zahlungsfähigkeit fest¬
gestellt haben würde , noch äußerst unsicher sei.

Freigabe der Ruhreisenbahnen?
Paris , 27 . Tez . In Paris ist man , wie das „Echde

Paris " au drücklich betont , der Ansicht , daß die deutsche
Regierung , zumal mit ihrem letzten Schritte , die Ab¬
sicht hatte , die rheinischen Sonderbündler durch die
Eröffnung von direkten Verhandlungen zwischen Paris
und Brüssel ohne ihre Hinzuziehung zu entmutigen.
Ter diplomatische Mitarbeiter der „Chicago Tribüne"
glaubt zu wissen , daß , wenn die französisch-deutschen
Besprechungen einen günstigen Fortgang nehmen,
Poincare bereit ist, den Deutschen die Eisenbahnen
der Ruhr und des Rheinlandes wieder voll
zur Verfügung zu stellen. Frankreich behalte
sich indessen die formelle Kontrolle tzber das Trans¬
portsystem vor . Weiter beabsichtige der französische
Ministerpräsident eine wesentliche Erleichterung des
an der Grenze zwischen dem besetzten und unbe l n
Gebiet errichteten Zollsystems herbeizuführen.

Venizelos Rückkehr « ach Athen.
Paris , 27 . Tez . Die griechische Gesandtschaft ver¬

öffentlicht eine Note , in der mitgeteilt wird , daß Ve¬
nizelos beschlossen habe , nach Athen zurückzukehren.
Seine politische Tätigkeit werde aber nur einen vor¬
übergehenden Charakter haben . Venizelos habe nicht
die Absicht, ein Ministerium unter seinem Vorsitz zu
gründen , sondern er werde sich lediglich damit beschäf¬
tigen , in Griechenland wieder normale Verhältnisse
herzustellen . Tie Note der Gesandtschaft gibt außer¬
dem bekannt , daß von den 390 Abgeordneten der
neuen Kammer mehr als 300 das Gesuch um Rückkehr
Venizelos nach Griechenland unterzeichnet haben . Es
verlautet , daß Venizelos bereits am Freitag Paris
verlassen wird.

Ter amerikanisch« Sachverständige.
Reuhork , 27 . Tez . General Charles Dawes , der

Präsident des Sachverständigenausschusses zur Prü-
ftrng der deutschen Finanzlage , ist nach Washington
gäbe zu

Tas Schandurteil im Düsseldorfer Prozeß.
Düsseldorf , 27. Dez . Tas Urteil im DüsseldorferProzeß ist gesprochen worden . Eine große Anzahl derBeamten ist von den Franzosen freigesprochen , auchHauptmann Paßlack , Major Engel und Oberleutnant

Voigt . Regierungspräsident Grützner wurde wegenMittäterschaft am Morde zu zwanzig JahrenZwangsarbeit verurteilt . Hauptmann Bodensteinzu 10 Jahren Zwangsarbeit , Hauptmann Barer in
Abwesenheit zu zehn Jahren Zwangsarbeit , Polizei¬oberinspektor Höferer zu zwei Jahren Gefängnis und800 Mk . Geldstrafe wegen Totschlags , HauptmannPfeffer zu sechs Monaten , Oberleutnant Pohl zu fünfJahren Zuchthaus , Oberleutnant Hüberer zu fünf Jah-- ----- LEuWfL «Lj» LoliLeiaffisteut Krieg zu . achtzehn

! Monaten Gefängnis wegen Mißhandlungen , Overleük-
? nant Winkelmann ein Jahr fünf Monate Gefängnis,

Polizeiinspektor Esser in contumatiam zu fünf Jah¬
ren Gefängnis und 1000 Mk . Geldstrafe , Wachtmeister,

r Eberts ein Jahr Gefängnis , der Artist König erhielt
! drei Monate Gefängnis , Polizeiwachtmeister Kühnei
^ achtzehn Monate Gefängnis wegen Totschlags , Wacht-
j Meister Schabock drei Jahre Gefängnis . Acht Mann der
? Schupo wurden freigesprochen . Tie Wachtmeister
j Schönemann und Hartmann erhielten drei Jahre Ge-
i fängnis . Im Gerichtssaal herrschte nach dem Urteil
? grö ' te Bestürzung.
i Abzug von RnhrbesatznngstruPPen?
i Frankfurt , 27 . Tez . Wie die „Franks . Ztg .

" aus
n dem Ruhrgebiet erfährt , verdichten sich aus Kreisen
z der Besatzungstruppen die Nachrichten , wonach am
; 11 . Januar mit dem Abzug des großen Teiles der
z im Ruhrgebiet vorhandenen Truppen zu rechnen ist.
s Schweres Bootsnnglück auf dem Main.
: Würzbnrg , 27 . Dez . In Teitelbach bei Würz-' bürg ereignete sich ein schwerer Unglücksfall . Tie den

Verkehr über den Main vermittelnde Fähre sank in¬
folge Ueberlastung . Sechs von den 13 Insassen fanden

- den Tod in den Wellen. Nach dem „Fränkischen
- Kurier " trug sich der Unfall in der Dunkelheit zu , wo-
j d: die Rettungsarbeiten sehr erschwert wurden.

D«r Ansstand in Mexiko.
? Reuhork , 27 . Tez . Nach einer Meldung aus El

Paso berichtet das aufständische Hauptquartier , daß/
, der General Estrade zu den Aufständischen übergetre - ,
1 ten ist und Mekuaro eingenommen hat . Ter General;
: hat beträchtliche Regierungsstreitkräfte von der Haupt-
; stadt abgeschnitten.

Unterzeichnung des türkisch-amerikanischen Friedens.
! Konstantinopel , 27 . Tez . Der türkisch-amerikanische-
? Friedensvertrag ist von Adman Beh und Admiral Bri -i
^ stol unterzeichnet worden . -- - - -4

Aus 2 >tadt und Land.
Nlte,rtrig . LS Dezember >

— Reichsindexzifscr . Tie Reichsindexziffer für die
Lebenshaltung beläuft sich nach den Feststellungen deS -
Etat . Reichsamts für den 22 . Dezember auf das 1150-
milliardenfache der Vorkriegszeit . Gegenüber dem 17.
Dezember ist demnach eine Abnahme von 1,1 Prozent
zu verzeichnen.

— Lohnsteuer »^ «« . Durch die 2 . Steuerverordnung
sind die Bestimmungen über den Steuerabzug vom Ar¬
beitslohn mit Wirkung vom 1 . Januar 1924 ab m
wesentlichen Punkten geändert worden . Künftig blerbt
ohne Rücksicht auf den Familienstand des Arbeitneh¬
mers ein bestimmter Teil des Arbeitslohnes , für volle
Monate 50 Goldmark monatlich , für volle Wochen
12 Goldmark wöchentlich, für volle Arbeitstage 2Gold-

vom Kteuerabzua frei . Dieser soaenannte
„steuerfrei Lohnbetrag ^ tritt an die Stelle der bishe¬
rigen Ermäßigung für den Arbeitnehmer selbst und
für Werbungskosten . Von dem den steuerfreien Lohn¬
betrag übersteigenden Teil des Arbeitslohnes , also von
dem Üeberschuß, sind bei jeder Lohnzahlung bei einem
Arbeitnehmer ohne Kinder 9 v . H . , mit einem Kinde
8 v . H . und für jedes weitere minderjährige Kind;
1 v . H . , weniger einzubehalten . Alle Arbeitgeber mit-
Ausnahme derjenigen , die zu Beginn des Kalender --!
jahres 1924 nicht mehr als drei Arbeitnehmer be-n
schuftigen, haben die einbehaltenen Beträge in baiHoder durch Ueberweisung an die Finanzkasse abzufüh -§ren , und zwar jeweils für eine Monatsdekate spätestens
bis zum 5 . Tage nach dem Ablauf der Dekade. Spä¬
testens bis zum 5 . eines jeden Kalendermonats ist deh
Finanzkasse eine Bescheinigung zu übersenden , in de«
die UebrrrfEi -mmuna -der im abaelaufenen Kalenders-

Nachreue und guter Rat
Sind unnütz nach der Tat . Sprichwort.

Die Bauerngrüfin.
Roman von Fr . Lehne.

I

i

v (Nachdruck verboten.)
Erstaunt kreuzten sich Graf Laubenbergs Blicke mit denen

seiner Söhne . Der Mann , her Mann , der so lange das
Schloß gemieden hatte, dessen „Bauernstolz" und „ Bauern¬
dickköpfigkeit " ihm oftmals das Leben erschwerte, der Mann
kam hierher?

„Was will er denn ? "
„Verzeihen Herr Graf , das weiß ich nicht . Er sagte nur,baß er den Herrn Grafen gern sprechen möchte."
„Achwas , ich habe keine Lust, " knurrte er , „soll 'n ander-mal wiederk ->mmen." Aber dann besann er sich , er war doch' Nctz -üer '' ' mworden , was den immer noch einflußreichstenM - -- - >- - s Dorfe Hertrieb.
Weptgz^ Atzaenblicke später stand Krause vor den Herren.An ' , l wie er die Terrasse binaufschritt, wie er zögernd

..Stufe für Smfe nahm, sein Töchterchen an der Hand hal¬
tend , sah Hans Eckardt. daß sich da ein Bittender , nicht einfordernder nahte.
^ Freundlich erwiderte er den Gruß des Bauern , wäbrendMr Vater nur ein kurzes Kopfnicken hatte und Hans Buffoüber den Angekommenen hinwegsah, als sei er gar nichtvorhanden.
^ Wilhelm Krause drehte die Mütze in der Hand und«rchte nach einem passenden Anfang . So schwer hatte er es
mH doch nicht gedacht ; als er in die kalten , erwartungsvollenGesichter des Grafen und seines ältesten Sohnes blickte,Wäre er am liebsten umgekehrt , ohne ein Wort zu sagen.Na, Krause , was gibt's denn ? Was wollen Sie denn?Mal wieder 'n paar neue Scheiben fürs Spritzenhaus , diedie edle Dorfjugend kaputgeschmissen hat , nich ? " Der Grafl verfiel in eine saloppe Sprechweise , was er für jovial hielt,

k „Na nu mal raus mit der Sprache, Mann , wo der Schuh
1 drückt . "

>!

„Es handelt sich mm um —
Graf ." ich habe eine Bitte Herr

„So ? Na, dann schießen Sie mal los .
"

Als Krause mit stockender Stimme sein Anliegen vor¬brachte , horchte der Graf auf» das war ihm interessant undlieb.
Er zog die Augenbrannen hoch und saltete die Stirn.
-Hm , so, so ! Also zweitausend Mark wollen Sie haben,so von heut' auf morgen. Viel Geld. Und welche Sicher¬heit bieten Sie mir ? "
„Herr Graf , bin ich und mein ehrlicher Name nichtSicherheit genug? Ich werde die Summe pünktlich undmit Zinsen zurückzahlen , sobald mein Sohn sie geschickt hat.Ich habe darum geschrieben, und er ist ein wohlhabenderMann.
„Nee, mein Lieber? So 'n unsicherer Kantonist wie der,auf dessen ehrliches Gesicht geb ' ich nich 'n Pfennig ! Aberich will Ihnen einen andern Vorschlag machen, damit Siesehen , daß ich kein Unmensch bin und Ihnen entgegenkom-men will . Morgen haben Sie die gewünschten zweitausendMark, und Sie treten mir dafür das Stück Wald und dieWiese ab , die dem meinen benachbart ist."
„ Herr Graf , das ist unter Brüdern das Doppelte wert,das kann ich nicht," widersprach Krause erregt.
„ Wir sind ja auch keine Brüder ! " sagte der Graf nndlachte, als habe er einen guten Witz gemacht . Hans Buffostimmte kräftig mit ein , während Hans Eckardt teilnah ms-voll Kraute ansah, auf dessen scharfgeschnittenem , bartlosemGesicht sich deutlich die Sorgen widerspiegelten, Re ihnquälten.
„ Nochmals , ich will Ihnen ans der Patsche Hessen , willIhnen den Wald und die Wiese mit zweitausendfünfhundertMark ablaufen. So . nun schlagen Sie ein, es ist mein letztesWort .

"
Es lag dem Graten schon lange daran , das Stück Wald,das sich wie ein Keil in den seinen schob , in seinen Besitz zubekommen , er hatte schon mehrmals mit Krause darum ge¬handelt . doch der hatte glatt «eben Verkauf abgelehnt. JetztLaubenberg die günstigste Gelegenheit da,das Geschäft zu machen.
„ Na , überlegen Sie nicht lange, Krause .

' doch Ser schüt¬telte energisch den Kops.
„Herr Gras , ich bat um ein Darlehen ." -

baß Sie mir eine Sicherheit gebÄk wolle« , mrrauf ihre schonen Augen hin ? Nee, mein Lieber , so schnell

schießen die Preußen nich ! 's wär ' noch schöner, wenn dajeder aus dem Dorfe kommen und Pumpversuche mache»wollte. "
ZustimmenS nickte Hans Bnsso und fixierte Sen Dasteh«enden, er sah in dessen Augen zornig leuchten , aber die fest -

zusammengepreßten Lippen des Mannes hielten jedes un¬
bedachte Wort zurück.

Er wollte in Ruhe und mit Selbstüberwindung alles ;
versucht haben, sich den Wald zu erhalten, denn je mehr sich '
die Notwendigkeit aufdrängte , ihn um einen Spottpreisweggeben zu müssen, desto mehr fühlte er die Unmöglich¬keit, sich davon zu trennen . Er nahm den Brief der verstor¬benen Gräfin , den ihm seine Frau gegeben , und reichte ihndem Grafen mit einigen bittenden Worten» die er nur schwerseinem Stolze abrang.

Aber die Wirkung war anders , als er erwartet . Blaurotfärbte sich das Gesicht des Grasen , dessen Atem heftig ging.
»Sie sind wirklich schlau , Mann , das muß ich sagen!Ans irgendeine belanglose Gefälligkeit, die Ihre Frau der

Gräfin einmal vielleicht erwiesen hat , fußen Sie und kom¬men mir mit einer solchen unverschämten Bettelei ! Ja,Bettelei, das ist das richtige Wort —"
, er schlug zorRgerregt mehrere Male" mit dem Handrücken auf das Brief¬blatt , „ jetzt sehe ich klar , Sie wollen irgendwie einen Zwangausüben ! Nee , mein Lieber, das jibt 's nich ! "

-Jst 's erlaubt , Papa ? " Hans Buffo nahm den Brief a»
sich , warf einen Blick darauf und riß ihn mitten durch.

„Das ist die einzige Antwort auf eine solche Unver¬frorenheit," doch hörbar bebte seine Stimme , „Bettelei ohnegleichen ! "
„Ich bettelte nicht, " fuhr Krause auf.
„ Nein, wir sind keine Bettler, " sagte das kleine Mädchen,das aufmerksam die Unterhaltung des Vaters mit demGrafen verfolgte.
„ Was will das Gör ? " Hans Buffo gab der Dogge, dieruhig dalag , einen Tritt , um sie auf das Kind zu Hetzen.Sein Bruder durchschaute diese Absicht. „ Schäme dich,"sagte er leise und scharf, faßte den knurrenden Hund amHalsband und sagte in freundlichem Tone zu der Kleinen,der die Augen voll Tränen standen bei dem plötzlichen Auf¬fahren des mächtigen Tieres , „ der Hund tut dir nichts,brauchst dich nicht zu fürchten , kannst ihn ruhig streicheln —- -sieh so — Santor ist brav ." (Fortsetzung folgt.)



monat . adgesührten nerabzKetrüge mit der
»Summe der tatsächlich einbeha - ccn^ - Steueradzugs-
bt: li.äge versichert wird . Im Gegensatz zu früher un¬
terliegen dem Steuerabzug auch die Aufwandsentschä¬
digungen , die den im w'ivaten Dienst - oder Anftrags-
verhältnis stehenden Personen gewährt werden . Tie
Arbeitgeber haben lediglich den ihren Arbeitnehmern
ausbezahlten Lohn und die einbeha ' iene Steuer unter
Angabe des Wahltages fortlaufend anfzuzeichnen . Das
Gesetz über die Besteuerung der Betriebe tritt am
>1 . Januar 1834 außer Kraft.

— Augestc^iteui- ' ." ichrrr : Zum 1 . Januar 1924
-werden für die Angestelltenversicherung neue wert¬
beständige Gehalts - und Beitragsklassen eingeführt.
Tie bisherigen Marken werden durch die Post nur.
noch bis zum dl . Lezemoer abgegeben . Are neuen
Marken werden Voraussicht ich vom 3 . Januar an ver¬
kauft . Tie Versichernngspsiichtgeenze in der Angcstell-
tenversicherung ist vom 1 . Dezember 1923 an auf mo¬
natlich 333Vs Goldmark festgesetzt.

— Brotverforgun -ts , -e. Bon amtlicher Seite
wird darauf hingewiesen , daß bis zum 2 . Januar der
zweite Teil der Brotversorgungsabgabe zu entrichten
ist . Dieser beträgt grundsätzlich das 195millionenfache
des Zwangsanleihebetrages. Bei nicht rechtzeitiger Zah- ,
lung der Abgabe hat d -" - Steuerpflichtige die zwangs¬
weise Beitreibung zu gewärtigen und empfindliche Ver¬
zugszuschläge zu entrichten.

— Gerichtskosten und Notariatsgebiihrcn in Gold-
Mark. Durch Verordnung des württ . Staatsministe¬
riums ist auch im Bereich der . Derichtskostenordnung
nnd der Notariatsgebührenordnung ' dis Goldmarkrech¬
nung eingeführt worden. ( Die chst.rhei.tsgcbühr für alle
Geschäfte wurde in stark gestaffelter FormOöcrnommen.Die Rerordnuna .illi^mr .27 .

' D'
cL. iu^ Krait i actr ' '

c n . --' /» Tt»« «rSj»l», 87 . Dez. (Weiynachitscier.) Am
Älte 'annrseiertag hielt der hiestge Turnverein eine wohlge¬
lungene, stark besuchte Weihnachtsfeier ab. Der Vorstand,
Forstwack Bozenhardt, begrüßt di« Turner und Gäste und
richtete ernste Worte an olle Anwesende , im Inter,sie uv-
serer Jagend und unsere» Vaterland, » die Turnsach, kräftig
zu unterstützen . Buch bat er di« Eltern und Meister, die
junge» Leute zum Turnverein z« send««, wo sie ihren Geist
und ihre Kraft auLbilden und stählen werde« und nebenbei
gut aufgehoben seien , war alles heute doch so dringend nötig
fei. Hierauf wurden turnerische Aufführungen, komische Vor¬
träge und ein Theaterstück in gelungener, allgemeiu befriedigen
der Wese aufzefühst. Ganz besonders gebührt hi -bei den
beiden Mädchen, di« in elfter Grunde ihr« B -derken fallen

H ließt», beim Theaterspielen mitwilkten und ihre Sache glän¬
zend wachten , herzlicher Dark . Noch keine 8 Jahr« besteht
der Verein und ist unter de« trefflichen Leitung von Herr»
Aorstwart Bozeuhardt schon sehr weit »orgrkchritteu . Eine
stattlich « Schar von jungen, kräftigen Larveru war da zu
sehen, di« sehr gewand , ja einig« sogar glänzend , und alle
Anwesende überraschend , ihr Können zeigten . Alles war
darüber einig , in unserem Turnverein wird gearbeitet und
der E >folg « Kd nicht anrbkibe ». Daher junge Turner,
immer frisch und froh zum Turnen und keine Stunde ver¬
säumt, damit Ihr bei« nächsten Turnweitst , eit gut ab»
schnridet und sich di« ganz « Gemeind « mit Euch sreuea kann,
« nt H -il!

Wör»rr»)err, 84 . Dez. (Weihnachtsfeier .) Die von
dem Stngchor Eintracht und dm Schülern am letzte » Sonn¬
tag Abend im Saale des Anker veranstaltete Weihnachts¬
feier «ahm einen wohlgeluvgenrn Verlauf. Um 7 Uhr füllte
sich der Saal zur Feier, welche mit einer Ansprache von
Hauptlehrer Stroh« eingelritrt wu dr. Eine Meug« schöner
WeihnachtSlichrbtlder , verbundenmit Deklamationen, Gesärgeu
des Cho S, Etuzelgesängru und Muflkvorträgen brachten di«
Auwestpdea in die richtige Wrihvachtsstimmung. In den
ersten Bilder» marschierte der Knecht Rupprrcht und der
Christengrk auf . Von draußen vom Walde komm' ich her,
ich muß euch sagen, es weihnachtet sehr' — so kam es mit
dumpfe » Stimme hinter der weißen Wand hervor. Ja die
- eilige Nacht versetzten uns farbenprächtige Lichtbilder von

^ den Hirten auf de« Felde «ud die Krippe im Stalle z»
Bethlehem, begleitet mit den dazu paffenden Gesängen » Ehr«
sei Sott ' und . Still« Nacht ' . Der zweit« Teil de« Pro¬
gramms brachte bunt« Märchrnlichtdilder. Besonderen Ge-
fallen fanden . Die Heinzelmännchen

' und . Hans im
Glück' . . Diogenes' von Busch erhöhte di« vergnügt«
Stimmung . Besondere Frend« machten die hriterru Dekla¬
mationen der Schulkaabtn, die sämtlich frisch «ud feinem»
Pfundrn das Humorvolle zum Ausdruck brachten und dafür
viel Beifall emteten. Gewiß «ahmen alle Anwesenden einen
Strahl von Weihaachtssrteden und echter W-ihnachtsfreude
mit, der ihnen leuchtete in dieser srendenarmen Zeit.

' Krrnsenßest, 87. Dez. (UngeheureSch eemaflen .)
Seit Jahrzehnte « hatte» wir keine so große Shnrrmafsi».
«l» wie ste in diesen Tage« niedergingra. Der Bahns - litten
war übe« di« Weihnachtsfeiertag« »sansgesitzt in Tätigkeit.
Der Bahnschlitten zu« Kniebis snhr 18späaaig. Der Fr-m-
de««» ,kehr was «norm. Auf de« Kniebis war am Christfest
ei« Treibe» wie bei eine« Bolksfest . De» Wintersport war
in höchste, Blüte . Di« großen Hotels »« es hier all, voll
besetzt. Seberall gab es Konzerte . Li« von de, Knrver-
» altmig eingerichtete« gemeinsame« Schlittenfahrten fanden
-roßen Anklang.' Horb, 8» . Dez . Die lanbw . » ozn - s - nnbAb-
satzgeuossenschaft will nnn anch unter »mgehnng
des Zwischenhandels de» Blehabsatz in bi« Hand nehmen.
Sie hat bereits dem Biehoerwertungsverbanb Stuttgart LI
« tück zu gsteu Preise« abgeliefert . — Durch de» Zimmer-
ofeu entstand in einem bewohuteuNebengebäude der Sägeret
Naible in vergangener Nacht ein Brand. Dieser blieb
jedoch dank sofortiger Hilf« und dnrch di, rasch erschienene
Feuerwehr anf da» betreffende Zimmer beschränkt.

und dis d ,
'

. ZiHO Jcr , - . n, ; ^ Inren.
Sie ist der Äuffassuuh, ddsVD :bJ cs^hs5 nil -' er-
wcne aus rein finanziellm

^
ErHäg '

.7. : -'M nicht c einer
Errichtung der Jugend .iiuter i ::r ganzen Reich kommen
sollte, eine Wiederaufhcbung der württ . Jugend iter, die
sich in ihre Aufgaben gut ei, .gelebt und das vertrauen
weiter Kreise der Bevölkerung erworben haben, ein mchö

! wieder gut zu machender Rückschritt wäre.
2 uppenküch e . Dis von "der Stadt Zürich ge-

ipc -lDeke und unterhaltende Suppenküche, die im Kath¬
rinenhospital untcrgcbracht ist, wurde heute als ein Hilfs-
wert des Schweizervolkes eröffnst . Ansprachen hielten
-Oberbürgermeister Laiüenschlager, Staatspräsident Tr .'
Hicber und Konsul Suter.

Preissenkung. Nach dm Berechnungen des Stati¬
stischen Amts der Stedt Stuttgart haben die Lebens¬
haltungskosten gegenüber dein Stande vom 22 . Dezem¬
ber eine weitere Senkung um 1,9 Promt erfahren.

Rodelunfall. Beim Schlittenfahren an verbotener
Stelle im Vorort Wangen verlor der Lenker die Herr¬
schaft über den Schlitten , der an einen Weinbergzaun
geschleudert und zertrümmert wurde . Dabei drang einem
17iährigm Kaufmannslehrling ein Holzsplitter in den
Unterleib . Ter SchwerveAeKe, an de sm Aufkommen
gc .wcifelt wird , wurde ins Karl -Olga -Krankenhans ge¬
bracht.

Gmünd , 27 . Dez . (Kinderspeisung . ) Nacb-
ahmung verdient das Vorgehen des hiesigen Stadtschnlt-
heißmamts zur Linderung der Not . Auf dessen Aufruf
hin ist es gelungen , in 63 Familien täglich 69 Kindern
ein Mittagessen zu verschaffen.

CHingen, 27 . Dez . (Üeberfahren . ) Auf der
fürstlich Thnrn und Taxis scheu Domäne Mittenhausm
kam ein Teil der dort haltenden Schafherde auf den Bahn¬
damm und in den Zug , wodurch 9 Stück getötet wurden.

Aus dem GerichLssaal.
Stuttgart , 24. Dez . ( Falschmünzer . ) Das

Schwurgericht verhandelte gegen den 48jährigen Max
Rößler , den 37jährigen Wirt August Schüler und den
31jährigen Mechaniker Heinrich Wolf von Pforzh ' m,
öle in den Räumen einer Heslachcr Wirtschaft een
Versuch unternommen hatten , aus braunen Rcins-
banknoten zu 1000 Mk . falsche Milliardenscheine her¬
zustellen . Rößler und Schüler wurden wegen Falsch¬
münzerei zu 10 bzw . 6 Monate Gefängnis , Wolf we¬
gen Beihilfe zu 3 Monate Gefängnis verurteilt . Tie
bürgerlichen Ehrenrechte wurden auf 3 Jahre ab¬
erkannt.

Abgelehnte Begnadigung. Der Hilfsarbei¬
ter Ernst Richmann von Untertürkheim und der Fräser
Wilhelm Geist von Cannstatt haben in der Nacht vom
11 . auf 12 . Juni 1923 im Walde bei Oberkirneck Gde.
Lorch , gemeinschaftlich ihren Kameraden, den 30 Jahre
alten Kriegsinvaliden Jakob Stingel von Weilheim,
O .A . Balingen , nach wochenlanger Vorbereitung im
Schlafe meuchlings ermordet und beraubt. Sie
wurden durch Urteil des Schwurgerichts Ellwangen
zum Tode verurteilt. Die von ihnen eingelegte
Revision wurde vom Reichsgericht verworfen. Ter
Staatspräsident hat es ab ge lehnt, von seinem Be¬
gnadigungsrecht Gebrauch zu machen. Das Urteil wirkr
in diesen Tagen an beiden Raubmördern vollstreckt
werden.

r

Salem ( bei Ueberlingen ) , 27 . T-ez . (Ein politi¬
scher Mordanschlag ? ) Wie die „ Konstanzer Ztg ."
berichtet, sind die Kriminalbehöiden einem politischen/
Mordanschlag , der dem Vernehmen nach gegen eine Perch
fönlichkeit aus der Umgebung des Prinzen Max in Salem ^
gerichtet war , auf die Spur gekommen . Dem energischen -»
Zugreifen der Staatsanwaltschaft Konstanz gelang es,)
auf einem abgelegenen Hofgut bei Pfullendorf drei der»
Täter noch vor Ausführung der Tat festzunehmen.

'

Konstanz, 27 . Tez . (Freispruch von Nativ ' - /
nalsozialiften .) Tie Strafkammer Konstanz hat die
fünf nationalsozialistischen Arbeiter , die sie seinerzeit
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt hatte , anf Grund der!
beim Reichsgericht eingelegten Revision nunmehr frei- !
gesprochen. Das Reichsgericht hatte die Aufhebung des;
ersten Urteils damit begründet , daß die Verordnung

"des!
bad . Innenministers Remmele, die die nationalsoziali - f
stische Partei in Baden verbot , nicht klar genug gefaßt sei. ;

Baste » Allerlei.
Steigende Rcichscinnahmen im November. Tie Ge¬

samteinnahmen des Reiches betrugen im November
. 33 009 363,6 Bill . Mark gegenüber 87 477,9 Bill , im
Oktober . Tie Einnahmen aus der allgemeinen Umsatz¬
steuer betrug 1 147 301,9 Bill , gegen 2 087,9 Bill , im
Oktober ; die Börsenumsatzsteuer brachte 6 457 948,5
Bill , gegen 954,7 Bill . ; die Arbeitgeberabgabe ist mit
4 278 201 Bill ', (etwa das 330fache) und die Land¬
abgabe mit 2 537 731 Bill . Mark (etwa das 120fache des
-Vormonats ) vermerkt . Tie gesamten Besitz - und Ver¬
kehrssteuern brachten 23 098 693,9 Bill , gegen 69 502,9
Bill , im Oktober , d . h . etwa das 330fache. An Zöllen
und -Verbrauchssteuern sind insgesamt 10 327 757,9
Bilk . Mark gegen 20 814,6 Bilk, im Oktober , d . h . etwas
mehr als das 830fache aufgekommen . Tie Zahlen zei¬
gen , auch in Goldmark umgerechnet , eine ansehnliche
Steigerung der Reichseinnahmen.
: Unveränderter Silbcrankaufsvreis . Der Ankauf von
NeichssUbermünzen durch die Reichsbank erfolgt vom
24 . Dezember ab bis auf weiteres unverändert zum
400 milliardenfachen Betrage des Nennwerts.

Großes Eierangebot . Die Zufuhr an Frischeiern ist
gegenwärtig, wie aus Bayern berichtet Wird, ganz
ungewöhnlich gut . Aus Nürnberg wird mitgeteilt , daß
in der Markthalle und den Fachgeschäften ganze Körbe
voll Eier für 18 Pfg . das Stück angeboten wurden . In
Deggendorf verkaufen die Erzeuger die Eier um 4 bis
10 Pfennig , im Arnstorfer Bezirk sogar um 3 Pfg .,
die Geschäfte setzen sie für 12— 15 Pfg . ab . Der Spiel¬
raum zwischen Erzeuger- und KleinVerkaufKPreis ist
also anch hier reichlich groß.

Neues Erdbeben m Tokio . Die Bewohner der noch
größtenteils in Trümmer» liegenden Stadt Tokio wur¬
den am Sonntag durch Erdstöße in Schrecken versetzt,die zwar ziemlich heftig waren , aber nur geringen
Schaden anrichteten.

Schneeverwehung in Vorarlberg . Auf der Eisen»,bahnstrecke westlich vom Arlberg bis Bludenz ist infolgevon Lawinenstürzen und Schneeverwehungen der ge¬samte Eisenbahnverkehr eingestellt . Ter Schnellzugs¬
verkehr nach der Schweiz wird über München -Lindaus
geleitet. Auch auf zahlreichen Geöirgsstrecken des öster¬
reichischen Eisenbahnnetzes sind verschiedene Seitenli¬
nien und Teilstrecken der Hauptlinien gänzlich dem
Verkehr entzogen.

Strenge Kälte in Schweden . Stürmische Nordwinde
brachten in Schweden äußerst heftige Kälte. In Mit¬
telschweden bei Ostersund wurde dieser Tage eine Tem¬
peratur von 30 Grad unter Null verzeichnet . Vor¬
aussichtlich '.rrird die starke Kälte andauern.

Spiel und Sport.
Deutsche Ski-Veranstaltungen . Der Hauptverbands¬

wettlauf des Deutschen Ski -Verbandes mit der Austra¬
gung der Deutschen Ski-Meisterschaft 1924 (goldener
Ski und Urkunde) wird vom Schwäb . Schneelaufbund
am 2 . und 3. Februar inIsn h (Allgäu) durchgeführt.
Vom Hauptverbandslauf erstmals räumlich getrennt
wird der deutsche Verbandsstaffellauf durch den Thü¬
ringer Wintersportverband am 10 . Februar in Ober¬
hof ausgetragen . — Ter Ski -Klub Schwarzwald läßt am
9 . und 10 . Februar die Feldbergwettläufe mit der
„Meisterschaft im Schwarzwald" abhalten und am 12.
Januar den Verbandsdauerlauf (30 Km .) Start in
St . Georgen bei Triberg durchführen. Tank der siche¬
ren Schneeverhältnisse auf dem Feldberg ist dort filr
den 20. April ein internationaler Ostersprunglauf vor¬
gesehen. — Ter Schwäbische Schneelaufbund hat seinen
Bundeslauf auf den 19. und 20. Januar festgelegt und
hält ihn bei Tuttlingen ab. Anfang Januar werden
auf dem Kalten Feld bei Gmünd der Zugendskitag und
die Albwettläufe bei Lichtenstein vor sich gehen . Am
13. Januar folgen der Schwarzwaldlaus bei Freuden¬
stadt, am 27 . Januar die Enzgauläufe bei Wildbad und
am 10 . Februar die Mannschaftslänfe in Baiersbronn.
Tie Deutsche Skimeisterschaft in Jsnh ist bei dem rüh¬
rigen Schwäb . Schneelaufbund mit seinem Bundesvater
Dinkelacker, der seit einem Jahr die Geschäfte des
D . S . V . leitet , in guten Händen .

- . - - > r- -

Kandel und Verkehr.
Slmtl . Berliner Devisenkurse v . Donnerstag , 27. Ditzä!

(Tie Notierungen sind in Milliarden Mk . zu lesen.)
1 Dollar : Berlin 4189,300 G., 4210F00 Br .-

1 Goldmark: Briefkurs Berlin 1002,5.
Mittelkurs 1000,0.

Amsterdam 1596 G . , 1604 Br.
Brüssel 187,53 G . , 188,47 Br.
Christiania 626,43 G - , 629,57 Br.
Kopenhagen 751,118 G . , 754,882 Br.
Stockholm 1109,22 G . , 1114,78 Br.
Italien 183,54 G . , 184,46 Br.
London 18 354 G . , 18 446 Br.
Paris 211,47 G - , 212,53 Br.
Schweiz 736,155 G . , 739,845 Br.
Spanien 550,62 G . , 553,38 Br . ,
T .-Oesterreich 0,059 850 G . , 0,060150 Nr.
Prag 123,69 G . , 124,31 Br.
Buenos Aires 1346,625 G . , 1333,375 Br.
Tollarschatz 4200 . Goldanleihe 4200.

Wirtschaftszahle« vom Donnerstag:
Wertbeständiges Geld:

2,10 Goldmark -- 2100 Milliarden Papiermärk
1,05 „ - 1050
0,42 „ ' - 420 , „0,21 „ » 210 '

«,
wertbeständiges Städtegeld:

1,00 Goldmark - - 1000 Milliarden Papiermark .
0,50 „ - 500 „ „
0,20 „ - 200

Umrechnungssatz für Steuern und Zölle : 1 Billion . H
Goldfranken 1 Franken - 1 Billion . 4
Goldankaufspreis 1 Kilo — 640 Dollar . Z
Silberankaufspreis 1 Silbermark - 400 Ma . P . Mk.«
Lebenshaltungsindex (22 . ^ Dez .) 1150 Ma->-fach . -

Ei» bedeutsamer Beschluß der Reichs- auk.
' Der Zentralausschuß der Reichsbank hat soeben da- ,
hin beschlossen , daß die RHchsbank von jetzt ab nur nochg
Kredit auf wertbeständig« Grundlage gewähren wirdü
Eine Ausnahme von dieser Regel giltnur in - den wo»!
nigen Fällen , wo bereits Papiermarkkredite zugebih
(igt worden sind. Auch -hier -wird aber der sehr an» '
sehnliche Diskontosatz von» ! Or Prozent eine erhebliche
abschreckende Wirkung ä§sü en . Much d« Wechfelöer-
kehr der Reichsbank wird auf die Neuregelung um¬
gestellt werden, und so wird endlich « reicht , daß das
Risiko der Entwertung der Kreditnehmer und nicht,
wie bisher , die Reichsbank , das heißt das deutsche Volk
in seiner Gesamtheit trägt . Man kann nur sagen,
daß es außerordentlich bedauerlich ist, daß die Reichs¬
bank sich erst jetzt zu diesem Schritt entschließt . Seit
Jahr und Tag wurde erjvon ihr gefordert, seit Jahr
und Tag schreien die Mißstände zum Himmel , die die
Folge der bisherigen Kreditpolitik der Reichsbank wa¬
ren , und ungezählte Millionen sind aus den Taschen
des deutschen Volkes über die Reichsbank in die von
Gewinnern aller Art , selbst solcher dunkelster Her¬
kunft geflossen . Sollte sich , noch ehe der neue Reichs¬
bankpräsident im Amte ist, endlich und tatsächlich ein
Umschwung unseres ersten Bankinstitutes anbahnen?



Be« H»kz« erkt Die vor einigen Tage« ausieschrirb'nm
Hotzverkäufe von Berneck, Garweilrr und Etlmanu »Weiler,
«erliefen ergebnislos.

LandesProdukteirvörse Stuttgart , 27 . Tez . Im Ge--
treidegeschäft herrscht Feiertagsstille . Tie Preise sind
ziemlich unverändert geblieben : Weizen 19,25 — 20,25
(alles in G .M . pro Toppelztr .) , Sommergerste 15 bis
16.5, Roggen 16—17 , Haber 13—14 , Weizenmehl 00
mit Zusatz von Auslandsgetreide 31—32,5 , Brotmehl
mit Zusatz von Auslandsgetreide 28—29,5 , Kleie 7 brs
7 . 5 , Wiesenheu 6—7 , Kleeheu 8,5—9,5, Stroh (draht-
gepreßt) 4,5 - 6 . Nächste Börse : Montag , 31 . Tez.

Amtk . Berliner Produktennotiernngeu vom 27 . Tez.
<Jn Goldanleihe oder Rentenmark .) : Weizen , märk.
154 — 156, etwas fester ; Roggen , märk . 128—131 , et¬
was fester ; Sommergerste, märk . 152— 155 , strll ; Ha¬
ber , märk. 115—118 , etwas fester ; Weizenmehl 23,7o
bis 27,75 , etwas fester ; Roggenmehl 22,25—25 , etwas
Hefter ; Weizenkleie 7,75—8 , fester ; Roggenklere <,50
As 7,75 , fester; Raps 260—265 , fester ; Viktorraerbzeir
38— 40; kl . Speiseerbsen 20—23, fester ; Peluschken 14
bis 15 ; Ackerbohnen 12—14 ; Wicken 15—17 ; blaue
Lupinen 13— 15 , gelbe 14—16 ; Seradella 1920 11,5
bis 12,65 ; Rapskuchen 11,5—12 ; Kartoffelflocken 17
bis 18. ^ ^

Wcil- erstadt , 23 . Tez . Die Kauflust m Hopfen pt
zurzeit wieder sehr rege . Für den Zentner werden 3^0
bis 360 G .M . bezahlt. Am hiesigen Platz lagern nocy
A)— 25 Ballen Hopfen.

Oberndorf, 22. Tez . Aus städtischen Waldungen
wurden rund 600 Lose Reisig um 345,60 Mk. verkauft.
Höchstes Gebot für ein Los Flächenreisig war 10 Mk.
Erlös für 20 Lose Stockholz 51,40 Mk . , für 60 Bau¬
stangen 2 . Kl . 56,60 Mk . , für 107 Hagstangen , von
denen das Stück zu 30 Pfg . angeschlagen war , 60,90
Mk. und für 62 Hopfenstangen 32,40 Mk. Gesamtaus-
gebot 415 Mk. Erlös 547 Mk.

Tnrlach , 27 . Dez . Dem Schweinemarkt am 22.
Dez . waren 69 Läufer und 134 Ferkel zugeführt . Preis
pro Paar 40— 75 bzw. ^ 0^ 35 G .M . — 4

Letzte Nachrichten.
Z, « echodmttU »er Frarzese«.

WLV. DüffelSers, 88 . Dez . DI« Verurt -Umr - de, An-
geklagte» im Schupopropß erfolgt» wegen Totschläge » , M>t
täte schalt beim Totschlag , Störung drr öffentlichen O dnung
und Mißhandlung der Gefangenen, darunter alliierte» Per¬
sonen, wobei bei de» Ang -Hasten Gcützner , N y », Boden¬
stein, Esser, Pohl und Hübner in alle» Fällen Vorbedacht
angenommen wurde. Von den gestellten Schulofcagenwurde«
insgesamt 46 mit ja, di» übrigen mit nein beantwortet.

WTB . BerN », 88 . Dez. Za dem Urteil i« Düffel-
dorfer Schupoprojeß, das von den Blä lern als ein Schul¬
beispiel für ein politisches Urteil bezeichnet wird, bemerkt der
„Berliner Lokalanzeiger " , das Urte l des französischen Kriegs¬
gerichts in Düsseldorf reihe sich wü diz an di « früheren
Le stungen der Herr«» an, di« Poivear « alt blind ergeben«
Werkzeug« im Verfolge seiner Rhein- und Ruhrpolickk «ach
Deutschland entsandt habe.

Dis . Vosfisch« Zeitung " betont, daß die Düsseldorf «,
Schupolrut« nicht» weiter taten als da», war st« ihrer Pflicht
und ihrem Land« schuldeten . Unter der heuchlerische» Mark«
der Neutralität unterstütze man die Separatisten alle« Schat¬
tierung. Unter der widerlichen Maske der Justiz werfe man
in den Kerker, wa» dem sich «utgegenstemme.

Das . Berliner Lazeblatt" weist daraufhin, daß dies«
Militärgrrichtshöfe, die Kläger und Richter in eine« und
die ihrer ganzen Art nach nur für vorübergehende und spe¬
zielle Fäll, ursprünglich gedacht gewesen s .-ten, systematisch
zur Beherrschung der deutschen RheinrS und der deutschen
Ruhr auSgebildet und stabilisiert würden.

Der . Vorwärts" bezeichnet als Ergebnis des Prozesses,
daß sich Frankreich au» Prestigegründen, denen politische
Spekulationen mit zugrundelägen, nicht dazu verstehen könne,
die Separatisten fallen zu lassen, nachdem «S die Bewegung
künstlich gi-oßzezozeu Hab «.

S «« « l»»s mit poNtische« Hietergrua».
WTB . Verlt«, 28 Dez . Nach einer Meldung der . Dos-

fischen Zeitung " au» Hamburg haben die Hamburger Be¬
hörden der internationalen Arbeiterhilft die Srmmlererlaub»
niS verweigert mit der Begrü ndung , eS habe st h her aus¬
gestellt, daß die Komitees der Arbeiterhilf« planmäßig kom¬
munistische P opazanda trieben und direkte Instruktionen
aus Möttau bezögen . Di« Absichten der International«»
« rbeiterhilfe gingen in erster Linie auf eine politisch» Beels-
flussung der Unterstützten hinaus.

St »rke Külte.
- WTB . Berll«, 88 . Dez . Blältermrldungen a«S Ham¬

burg zufolge , machen sich infolge der starken Kälte EiS-
schwierigkeiten im Hamburger Hrfen bemerkbar . I « Nord-
Ostseekanal ist die Schifahrt für hölzerne Schiff« durch da»
Eis gesperrt . Die Binnenschiff h t aus der Oser ruht , wie
eine Blättermrldung aus Sutti» besagt . Aach in der Ostsee
nimmt die Vereisung zu. D e Segrlschiffahrt « ußt« einge¬
stellt werden. Für di« Groß Schiffahrt halten Eisbrecher
eine Fahrrinne offen.

N»§ Bayer».
WTB . Müsch ««, 88 . Dez . Ein im Landtag eingega »-

genrr Antrag des Abgeordnete» Dr. Roth (Bayerische Mit-
telpartei) verlangt die sofortig « Entlassanz de : anläßlich des
Hill«,putsche» in Schutzhaft genommenen Person« », ferner
die sofortige Aufhebung d,s V -rboteS der völkischen Presse,
die Gewährung der volle » BersammlungSfceheit für die
freie Bauernkchrft im rechtsrheinischen Bayern uad dement¬
sprechend Aushebung der rntgezmstehmdm Anordnung «»
dr» GrnrralstaatSkommiffarS.

Rücktritt der j,p «»isHe« Re>ler»»g.
WTB . L «»de», 83 . Dez. Reuter meldet aus Tokio r

Die japanische Regelung ist zurückgetreten . Abends ver¬
suchtenVolkshauftN in die Wohnungen de» Mnsterpäst-
denten Damomoto und de» Minister» der Innern Goto
einzudrtngen, wu den ab r von der Polizei vertriebe«.

Druck and «erlag der W. Silekerschen Snchdruckeret Altenstetg.
Für dieSchriftlettung oerantwortlich: Ludwig Lauk.

AMttlcye Bettannrmacyungerr.
Die Regierung de» SchwarzwaldkreiseS hat am 81 . De¬

zember 1983 die Wiederwahl deS Schultheißen Ludwig
Nmtschlee in Walddorf zum OrtSvorsteher der Gemeinde
Walddorf bestätigt.

Nagold, den 37 . Dez. 1838 . Obrramt : Münz.

LsL.-L.sdrer -Vsreiii
Lametag ' /-L Uiir unt Lokulkaus.

Grömdach.
A« Gountng , de» SV. Dezember

hat der hiesige
Radfahrer -Verein

eine

WeihllWsseler
mit theatralischen Aufführungen im „Lö» e»."

Beginn 7 Uhr abend ».
Hiezn ist jedermann herzlich eiageladen.

Drr « n- fch»ß.

Alteusteig.

Neujahrs-
Glückwunsch-

Karte«
empfiehlt in reicher Auswahl die

W . Rieker '
sche Buchhandlung.

i Ml-
Wchrii -^

i

drahlgepreßl
liefert franko AHmsteig.

via Gam- iag, de« SV. Dez. vonBor-
mittags v Uh» ab tu d,r , Tra » br in
Alt,»steig nnd nehme Bestellungen mtgezm.

G. Weimer, Wannweil
Telephon Reutlingen SSL.

Se-Mü der -« zersdtt VW!

wraMMele
Visitks kisn
QI ü c li n seit itsn
Vsklobu n Zs ir s i' ts n

kertißck 8suder unck prsisrvsrt

ciis

V. MskM kllMrueLM
^ itensteiZ.

Sonntag8.30,4 .30u .8 . 1öUhr.

Der MnzdW
«d>, Poll- 4. T>ll.

in 8 Akte«

sowie
Lustspiel
in 3 Akten

» lteußeis.
Einen wenig getragene»

MilitSr-
mantel

L,—
SMalversMUlmg

der Srtlen Schkki «er -3üIl» »g
de» OberamtSbezirkS Nrgold am Go»«t«g, de« SV. Dez .,
mittag - S Uhr in der „Traube " in Nlteusteig, zu
welcher die Mitglieder Höst , eiageladen werden.

Der Ansfch»ß.

Der verehr !. Einwohnerschaft von Grömbach und
Umgebung zur Kenntnis, daß ich

sämtl . Polster-, Sattler-
und Störarbeit

übernehme. « ax « ürk. Sattler,
Gasth. , H ' rsch, Grömbach.

Sie illsenereu M Wtz
wenn Sie Ihre Inserate in der
Schwmzwälder Tageszeitung
, A«S dm Tannen " aufgeben,
welch, Amtsblatt für dm OA.-
Bezirk Nagold ist «. im Bezirk
Nagold und dm angrenzenden
Bezirken Calw u. Freudmstadt
ein« große Verbreitung hat.

Verloren
ging vom Postg - bände bis
zu« Badeanstalt Seeger eine

Armbanduhr.
Drr ehrliche Fir-der wird ge¬
lb tm, dieselbe abzugebm geg.
Belohnvngi .d.T>schSftSst d .B.

Alte«stets.
Verloren

ging am Christfestschwarze
« eldmappe mit Inhalt,
event. in drr Kirche.

Gegen Belohnung abzrrgeb.
in der Geschäfts stell« de . Bl.

hat im Auftrag zu verlaufen
Hch.Bühle », Schneidrrmpr.

Tüchtiger

Kstecht
für Landwirtschaftgefacht.

Von wem ? — sagt di« Ge¬
schäft,stelle d» . « l.

Gestorben «.
Eff Inge« : Jobs Röh« , alt

Hirschwirt, 75 I.
Bad Lieben,«ll,G isth.z .Hirsch r

Louis Jollsffe, Gasthof-
befitzer.

Sckö -rmünzachr Margarethe
Möh le, grb. Slumpp,
84 I.

I Berne «?-

Danksagung.
Für die Beweise wohltuender Teil¬

nahme beim Hinscheiden unserer lieben
Tochter und Schwester

Elisabeth Harr
für die tröstenden Wort« der Herr«

Stadtpfarrers, den erhebende » Gesang de» Männer^
und Jllvgfranmcho s, sowie für di« zahlreich « Be¬
gleitung zu ihrer letzte « Ruhestätte sage» herzliche»
Dank

di« trauernden Eltern:
Friedrich Harr nnd Fra «. >
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